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exvrohlockt dem Tag, und laßt uns ſingen,4

 Und ebreitet GOttes Namen aus.S
5—Und fuhr es herrlich, GOtt, hinaus.

HErr, hilf, und laß dein Werk gelingen,

v8
p J1 ĩJ Sr ſprach im Zorn: mit uns, und ſeine Stimme

Erſchutterte das ſundenvolle Land,
Und Stadt und Teinpeß fiel vor ſeinem Grimme,

Dann ſchenkte ſeine milde Hande
Dem tiefgebeugten Volke Frieden.
„Nun eifern wir, dir, HErr, ein neues Haus zu baun.

„Laß unſern Eifer nicht ermuden.

„Hilf uns, wir wollen dir vertraun,
„Vo du nicht hilfſt, da konnen wir nicht baun.

—as
Sarhebt ihn, er iſt unſre Starke,S

Der HErr erbarmt ſich ſeiner Werke,

Und des, der ihm vertraut.

Heil jedem, der ſich zu ihm findet!
Er ſpricht zum Tempel: ſey gegrundet!tnn
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mNer Grundſtein iſt gelegt, nun eilet, muntre Hande,

Und bringet bald das gute Werk zu Ende,

Das ihr zu GOttes Ehren treibt.
Der Zweifel, der vielleicht noch ubrig bleibt:
Wie dieſer Tempel werd entſtehen?

Verſchwindet gleich. Der HErr wird ihn erhohen.
Der Seegen, welcher noch auf heilger Statte ruht,
Der unvermerkt ſich zeigt, und Wunder thut,

Gebet und Zahren wahrer Frommen,

Die ſonſt von dieſem Ort erhort zu GOtt gekommen,
Und unſers Furſten Huld, die werden ihn erbaun.

Jhr, denen GOtt und Furſt die Ruder anvertraun,

Und ihr, der Stadt ehrwurdge Vater,
Und ihr, noch GOtt gefallge Beter,

Und die ihr milde Geber ſenyd,
Und der verarmten Wittben Thranen,
Und die ſich hungrig nach dem Worte GoOttes ſehnen,

Und die aus CEifer und aus Unverdroſſenheit

Fur Sachſens Zion ſich beſtreben.—
Die werden ihn aus ſeinem Schutt erheben.

hr tonnt Holz und Steine hauen,
Und des Tempels Mauern bauen,

Epricht der HErr, des Grundes Stein.
Den Deinen, die dir wohlgefällig handeln,

üle—Von ganzem Herzen vor dir wandeln, W

Thuſt du Barmherzigkeit,

Wollt ihr euer Herz mir geben,
Und uach meinem Sinne leben,

Will ich euer Edhſtein ſeyn.
5

Wenn dich nicht Erd und Meer, vom Abend bis zum Morgen,

Dich alle Himmel nicht vermogen zu verſorgen,

Da iſt es wohl, o GOtt, Verwegenheit,
Von Kalch und Stein ein Haus dir zubereiten.
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Doch auch von wenigen, wenn ſie, aus Frommigkeit,

Verſammlet ſind, dein Lob, HErr, zu verbreiten,

Biſt du nicht weit.

¶ngogus uns, als lebendigen Steinen,

Wird ſich des HErrn Tempel vereinen.
Die irrdiſche Wohnung vergeht,

Der geiſtliche Tempel beſteht.

—6eun, laß auch dankende Gemeinen

Jn Deiner Wohnung bald erſcheinen,
Sey mit uns, unſer GOtt!

Wir wollen unſre Pſalmen bringen,D

Von deines Namens Große ſingen,
Jehovah Zebaoth! e*

Bewahr dein Wort und die es lehren,
Laß uns dein Zeugnis freudig horen,
Und uns auch darnach thun.

Sey unſers Furſten Schutz und Seegen,
Und lehr uns, HErr, auf deinen Wegen

Jn Frieden ſicher ruühn.
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